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Marx drängt auf Antwort
Vor der Entſcheidung

Berlin, 9. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Vom innerpolitiſchen Kriegsſchauplatz iſt Neues nichts zu

melden. Von links wird immer noch die Reichstagsauf-
Tatſächlich liegen auch

morgen eingetroffen ſein, i
ſie ſelbſtverſtändlich einer r üfung unterwerfen und ſie dann der Fraktion vorlegen, die die

Entſcheidung über die weitere Stellungnahme der deutſchnatio
nalen Partei zu leiten hat.

Der Kanzler erwartet die Antworten bis
Mittwoch abend

Berlin, 7. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die inien des Reichskanzlers werden den Fraktionen

am morgen ausgehändigt werden, damit ſie ſie ihren
Beratungen zugrunde legen können. Wie wir an zuſtändiger

Stelle erfahren, hat der Kanzler die Fraktionen gebeten, ihm
bis Mittwoch abend 8 Uhr ihren Beſcheid mitzuteilen. Jn
politiſchen Kreiſen rechnet man aber kaum damit, daß bereits
am Mittwoch abend eine abſchließende Klärung der parla-
mentariſchen Situation vorliegen wird. Entgegen anderslauten-
den Nachrichten iſt feſtzuſtellen, daß an eine Veröffentlichung
der Richtlinien vorerſt nicht gedacht wird.

Die Richtlinien des Kanzlers
Berlin, 7. Oktober.

Ueber die vom Reichskanzler entworfenen und vom Reichs
kabinett gutgeheißenen Richtlinien für die künftige Führung der
äußeren und der inneren Politik weiß die „Voſſiſche Zeitung
folgendes zu berichten: Als ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für
eine Krvalition der Volksgemeinſchaft wird das grundſätz
liche Bekenntnis zur gegenwärtigen Staats
form und zur Weimarer Verfaſſung erklärt.
Die wichtigſte Grundlage für die Führung der äußeren Politik
ſoll das Londoner Abkommen ſein. Die loyale Durch-
führung des Dawes-Geſetzes ergibt ſich daraus als ſelbſtverſtänd
lich. Jnnerpolitiſch ſoll eine gere ch e Verteilung der
ſteuerlichen Laſten erfolgen unter Berückſichtigung der
ſozial ſchwächeren Schichten der Vrrölkerung. Auch auf die Zoll-
tarif- und Wirtſchaftsfragen erſer. en ſich die Richtlinien. Das
Programm iſt nur in ganz großen Umriſſen gezeichnet. Detail-
verhandlungen ſind eventuell für ein ſpäteres Stadium vorbe
halten.

Die engliſchen Neuwahlen unvermeidlich
Maedonalds Verantwortlichkeit

London, 7. Oktober.
Die heutigen Morgenblätter ſind faſt einſtimmig der Mei-

nung, daß eine Neuwahl und Auflöſung des Parlaments un
vermeidlich geworden ſei. Als Grund für die Auffaſſung
wird der geſtrige Kabinettsbeſchluß angeführt, wonach die Re-
gierung ſich weder der Einſetzung eines Unterſuchungsaus-
ſchuſſes noch einem Mißtrauensvotum beugen werde. Damit
ſcheint die Lage geklärt zu ſein. Beſonders der „Daily Expreß“
iſt der Meinung, daß Macdonald ein doppeltes Spiel
treibe. Wenn das Kabinett ſich geſtern auf den Standpunkt
geſtellt habe, daß eine Neuwahl unvermeidlich ſei, ſo beſage ein
Jnterview von Macdonald, das geſtern an die geſamte Preſſe
herausgegeben worden ſei, das Gegenteil des Kabinetts
beſchluſſes. Unzweifelhaft ſei es, daß Macdonald den Verſuch
mache, in die Reihen der Gegner Verwirrung hineinzutragen.
Wie ſchon gemeldet, beſteht in den Kreiſen der liberalen Partei
keineswegs Einigkeit über die Not wendigkeit
einer Neuwahl, und man befürchtet in gut unterrichteten
Kreiſen, daß die Liberalen, wie man zu ſagen pflegt, Angſt vor
der eiganen Courage bekommen könnten. Auf dieſe Befürchtung
iſt die ganze Haltung der konſervativen und unioniſtiſchen
Blätter zurückzuführen. Sie bemühen ſich, die liberale Partei
unter allen Umſtänden vor einem Umfall zu bewahren. Mac-
donald hat zweifellos mit ſeinem Kabinettsbeſchluß, der als ein
zige mögliche Folgerung aus einem Mißtrauensvotum mit oder
ohne Abänderung, mit oder ohne Unterſuchungsausſchuß, Neu
wahlen vorſieht, einen techniſchen Erfolg errungen. Lloyd
George hat geſtern in einer Rede mit großem Geſchick die
Frage der Verantwortlichkeit für die Neuwahl angeſchnitten und
dazu erklärt, daß der Premierminiſter für die Unan
nehmlichkeiten und Unbequemlichkeiten einer Neuwahl ver
ant wortlich wäre, die kein Mitglied des Parlaments ge
wünſcht oder freiwillig herbeigeführt hätte. Der Premier-
miniſter habe die Möglichkeit eines Unterſuchungsausſchuſſes
als einen Mißtrauensausdruck gegen das Kabinett bezeichnet
und dadurch die Neuwahl überſtürzt herbeigeführt.

Rede Maecdonalds auf dem Parteitag
der LabourParty

London, 7. Oktober.
(Ourch Funkſpruch.)

Macdonald hat ſeine mit Spannung erwartete Rede auf
dem Parteitage der Arbeiterpartei gehalten. Er gab mit aller
Deutlichkeit zu verſtehen, daß die Regierung ſewohl das
Tadelsvotum der Konſervativen, als auch den
liberalen Antrag auf Einſetzung eines Unterſuchungskomitees
ablehnen werde, die beide in der Mittwochſitzung des Unter
hauſes zur Erörterung ſtehen.

Die engliſchen Hintergedanken bei der
Anleihe

London, 7. Oktober.
Die „Times“ enthüllen in einem Leitaufſatz die Deutſch
feindlichkeit, die den Abſichten der Weltfinanz in bezug auf die
deutſche Anleihe zugrunde liegt. Das Blatt ſchreibt u. g.

„Niemand kann vergeſſen, noch würde es gerecht ſein, es zu
vergeſſen, daß eine Million unſeres Volkes ſein Leben infolge
des deutſchen Angriffes verloren hat. Die Erinnerung dieſer
Tatſache darf nicht aus dem Gedächtnis dieſe oder der nächſten
Generätionen getilgt werden. Als Volk müſſen wir dieſe Er
innerung bewahren, wenn ſich auch unſere Gefühle und unſer
Urteil trüben ſollte. Nur die ſtarke Ueberzeugung, daß die Auf-
bringung der Anleihe im Jntereſſe des europäiſchen Friedens
und der Wiederherſtellung normaler Wirtſchafts
tätigkeit liege, haben Männer wie Baldwin, Grey, Cham-
berlain und Horne ſowie die Führer der Arbeiterpartei offen
bar dazu bewogen, eine Opecration zu unterſtützen, von der ſie
wüßten, daß ſie der Natur der Dinge nach dem britiſchen Volke
keine Begeiſterung einflößen könne.“

Gegenüber den Befürchtungen, die Anleihe könnte den
deutſchen Wettbewerb ſteigern, betont das Blatt,
daß der pſychologiſche Wert r Anleihe höher ſei als
ihr wirtſchaftlicher, und daß Deutſchland ein Jahr nach dem
formellen Jnkrafttreten des Dawes Berichtes den Alliierten
50 Millionen, das heißt 10 Millionen Pfund Sterling mehr,
als die Anleihe betrage, zahlen müßte. Der Zweck der Anleihe
g. ein Gefühl des Vertrauens in die deutſchen Finanzen zu
chaffen, um nach Deutſchland die auswärtigen Guthaben zurück
zubringen, die während der Jnflationszeit aus dem Lande ge
bracht worden ſeien. Soweit die Geldbedürfniſſe Deutſchlands
in Betracht kämen, r die Anleihe nur eine Bagatelle. Die
Anleihe ſei „eine ährungsſprotte, um eine verhält-
i große Entſchädigungsmakrele zu fan-gen“. Unter Hervorhebung der Sicherung für die Anleihe be-
kont „Times“ zum Schluß, daß die Anleihe denen ſehr zuſagen
werde, die die Vorteile einer ſolchen Anleihe verſtünden.

Konferenz franzöſiſcher Bankiers bei Herriot
Paris, 7. Oktober.

(DOurch Funkſpruch.)
ute vormittag d eine Konfe ührender Perſön-lichtee der tritt r re Der Wort

Herriots und des Finanzminiſters Clementel ſtatt.
Die Beratung dauerte von 10 bis 3281 Uhr. Herriot lehnt es
ab, irgend welche beſtimmten Auskünfte über das Ergebnis der
Sitzung zu erteilen. Jn den nächſten Tagen ſoll eine Konferenz
erneut zuſammentreten.

Die Möglichkeit einer Kollektivantwort
auf das deutſche Memorandum

London, 7. Oktober.
Jn einer Beſprechung der Verhandlungen über eine Kol-

lektivantwort der im Völkerbund vertretenen Mächte auf
das deutſche Memorandum führt der diplomaiſche Mitarbeiter
des „Daily Telegraph“ folgendes aus: Die Verhandlungen über
die Antwort hätten ſich, ſoweit England in Betracht komme, nur
auf einen Meinungsaustauſch mit Paris beſchränkt, d. h. die
engliſche Regierung hätte dieſe Frage nicht mit den anderen
Mächten beſprochen, obwohl bereits am Freitag der deutſche
Standpunkt, der e nur mündlich vorgebracht worden wäce,
auf Wunſch des engliſchen Auswärtigen Amtes in ſchriftlicher
Form überreicht worden ſei. Die juriſtiſche und diplomatiſche

ſie ſich von Frankre
werden.

Das Spiel mit der Reichstagsauflöſung
Lage iſt nach Meinung des Korreſpondenten ſehr kompli
zie rt. Frankreich, England und die anderen Mächte ſollren ſich
davor hüten, die Auffaſſung und die Rechte der Völkerbunds-
verſammlung zu präjudiziereen. Gleichzeitig aber könnten dieſe
Mächte ihre eigenen Anſchauungen hinſichtlich einiger oder aller
von Deutſchland vorgebrachten Fragen vertraulich mitteilen. Jn
dieſem Falle wäre es möglich, daß England und Frankreich
übereinkommen könnten, unter gewiſſen Bedingungen eine gün-
ſtige Antwort auf die deutſchen Forderungen hinſichtlich der Ge-
währung eines permanenten Sitzes im Völker-
bundsrat zu erteilen. Andererſeits könnten beide Länder
betonen, daß es unmöglich ſei, eine Befreiung von den Verpflich-
tungen einiger Sanktionsklauſeln des Völkerbundpektes
zu gewähren. Es dürfte jedoch nicht ſehr leicht ſein, eine mate-
rielle Uebereinſtimmung über die deutſche Forderung auf abſo-
lute Gleichberechtigung bei der Behandlung in allen den Völker-
bund bezüglichen Fragen zu erreichen. Jmmerhin hofft man,
daß eine Entſcheidung in dieſer Frage in London im Laufe der
gegenwärtigen Woche erreicht werden wird.

Zur franzöſiſchen Antwort auf das deutſche
Memorandum

Berlin, 7. Oktober.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchreibt in ſeiner heutigen

Abendausgabe zu der franzöſiſchen Antwort auf das deutſche
Memorandum: Die Antwort bietet für eine Fortſetzung der bis-
herigen Völkerbundpolitik nur eine ſehr ſchwache
Unterlage. Ein Widerſpruch zum Völkerbundpakt liegt
ferner in dem franzöſiſchen Verlangen, daß Deutſchland ſeinen
Antrag ohne Vorbehalte und ohne Bedingungen ſtelle. Der
Artikel J des Völkerbundpaktes ſchreibt ein ſolches Verfahren
nur für die neutralen Mächte vor. Für Deutſchlands
Eintritt, der im Artikel 3 des Paktes geregelt wird, iſt eine
ſolche Einſchränkung nicht vor geſehen. Es iſt auch
ſchwerlich anzunehmen, daß die deutſche Regierung auf Vor-
behalte verzichten kann.

Kein zweites Memorandum
Berlin, 7. Oktober.

Eigener Drahtbericht.)
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, entſpricht die Nach

richt eines Berliner Abendblattes, daß die Reichsregierung in
der Völkerbundsfrage ein zweites Memorandum an die
auswärtigen Mächte abzuſchicken beabſichtigt, nicht den Tat-
ſachen. Solange die übrigen Antworten nicht vorliegen, iſt noch
gar nicht abzuſehen, welcher Art die nächſten deutſchen Schritte
ſein werden. Jn dieſem Zuſammenhang iſt übrigens zu betonen,
daß der Anweſenheit Fritjof Nanſens in Berlin weniger
politiſche als ſtimmungsmäßige Bedeutung zu
kommt. Der norwegiſche Forſcher, der geſtern dem Reichs
präſidenten, dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter
Höflichkeitsbeſuche abgeſtattet hatte, wird am Mittwoch Gaſt des
Reichskanzlers ſein.

Fochs Krieg gegen den Volſchewiemus
München, 7. Oktober.

Der „Hannoverſche Kurier“ fährt heute mit ſeinen Ver-
öffentlichungen aus den Geheimakten von Verſailles fort, und
zwar diesmal mit Mitteilungen über Fochs Krieg gegen den
Bolſchewksmus im Jahre 1919. Wir entnehmen ihnen folgen-
des: Von Anfang an trat ein ſtarker Gegenſatz zwiſchen Amerika
und England auf der einen, Frankreich auf der anderen Seite
in dieſen Fragen hervor. Präſident Wilſon und Lloyd George
hielten es für unmöglich, aktiv in dieſe ruſſiſchen Verhältniſſe
einzugreifen. Sie waren für Verhandlungen mit der Sowjet-
regierung. Nachdem der Plan einer Zuſammenkunft von Dele-
gierten der Verbündeten mit ruſſiſchen Vertretern auf der
PrinzenJnſel geſcheitert war, traten Lloyd George und Wilſon
ſogar ohne Wiſſen der franzöſiſchen Regierung direkt mit der
Sowjet Regierung in Verbindung. Von den engliſchen Staats
männern trat nur Churchill, wenigſtens für den Fall, daß eine
Verſtändigung mit den Bolſchewiſten nicht zu erreichen ſei, für
kriegeriſche Maßregeln ein. Er beuntragte, daß ein Ausſchuß
eingeſetzt werde, der für dieſen Fall einen Kriegsplan aus
arbeitet. Clemenceau hat ſich in der Debatte aufs ſchärfſte für
ein aktes Vorgehen eingeſetzt. Am 25. Februar gab Mar
ſchall Foch eine Auseinanderſetzung der Lage im Oſten, wobei
er ſich mit auf den Standpunkt von Clemenceau ſtellte. Jn
der Sitzung vom 17. März wies er darauf hin, daß Polen ſich
in ſchwer bedrohter Lage befinde. Hilfe ſei dringend nötig.
Nach e müßten Truppen über die öſterreichiſche und
rumäniſche n gebracht werden. Auch müſſe Rumänien ſeine
Armee t Ve ſtellen. Dieſe Anſchauung forderte leb-
haften rſpruch von Llohd George heraus. Der Oberſte

Rat verſagte darauf dem General Foch die Genehmigung, dieſe
Jdee weiter verfolgen. Aus den Aufzeichnungen geht klarhervor, daß Foch und Clemenceau zu einem Vernichtungsfeld:
sug gegen Rußland im Laufe des Jahres 1919 bereit waren.
Sie betrachteten es als eine unbedingte Pflicht der kleinen
Staaten im Oſten, ſich für Frankreich ins Feuer jagen zu laſſen,und die Kenntnis ſolcher Pläne ſollte den Rumänen, Lſchegen,
Slowaken und Pole gentlich zur Warnung dienen, weſſen

auch in Zukunft zu verſehen haben



Das Snuſtem Severing
Preußiſcher Landtag

n p nene Berlin, 7. Oktober.e reußiſchen Landtag wird die zweite Beratung desHaushalts des Jnnenminiſteriums fortgeſebt. S
Abg. v. d. Oſten (Dnat.) weiſt davauf hin, daß wir die Ein

heit des Deutſchen Reiches letzten Endes dem General Luden-
dar verdanken (lautes Gelächter links), und daß anderſeits
bei Eintritt des letzten Zuſammenbruchs General Ludendorff
nicht mehr an der Spitze des Heeres ſtand. Auf die Dauer ſei
ein Zuſammenarbeiten des Zentrums mit einer Koalitionspartei
doch unhaltbar, die die Religion außerhalb des Staates ſtelle.
Der Verfaſſungsfeiererlaß des Miniſters an die Beamten ſehe
3377 ſehr ſtark nach einer Knechtung der Geſinnung
aus.

Es erſcheint nicht angebracht, wenn heute Außenſeiter ein
geſtellt werden, weil ſie ſich in der Parteiorganiſation bewährt
haben. Bei irgendwelchen Vorwürfen gegen Beamte griff die
alte preußiſche Verwaltung ſchneller ein, als das heute zum
Schaden der Staatsautorität geſchieht. Die Staatsautorität
würde auch beſſer geſchützt werden durch Beſeitigung der Partei-
ſchöpfung des Reichsbanners SchwarzRot-Gold, anſtatt durch
ſein Eintreten dafür.

Die Herren, die Schwarz-Rot-Gold naheſtehen, ſollten
doch einmal dankenswerte Offenheit beweiſen. Jn Potsdam hat
SchwarzRotGold ſich zum Schützer des Franzoſen
Baſch aufgeworfen, der zum Glück nur in einer kleinen
ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung ſprechen konnte. Warum
war es nicht möglich, daß Miniſter Severing dieſe Verſamm-
lung verbot?

Er hat vielmehr mehrere Hundertſchaften zum Schutze des
Franzoſen eingeſetzt, der noch in dieſer Zeit die Behauptung
von der deutſchen Kriegsſchuld wiederholt. Es war in dieſer
Situation ein ſchwerer Fehler des Miniſters, dieſen Fran
zoſen gegen Deutſche zu ſchützen. Das war keine
gute Sache, für die er ſich eingeſetzt. Widerſpruch links.) Wer
einmal vor der Geſchichte dieſen ununterbrochenen Weg abwärts
in den letzten vier Jahren zu verantworten haben wird, darüber
iſt ſchon heute kein Zweifel.

Abg. Nuſchke (Dem.) iſt empört über die Angriffe auf das
„Reichsbanner“. Er behauptet: Das Reichsbanner wird bei
Feſtigung der Republik dieſelbe Rolle ſpielen wie ſeinerzeit der
Nationalverein für die deutſche Bewegung.

Auf die ſcharfe Angriffsrede des Abgeordneten von der Oſten
(Deutſchnat.) antworteten noch die Abgeordneten Heimann
(Soz.), Dr. Heß (Zentr.). Abgeordneter Dr. von Kampe
(Dt. Vpt.) erhob beſonders Proteſt gegen das Auftreten des
franzöſiſchen Pazifiſten Baſch in Deutſchland und beſonders
in Potsdam, das er als eine Herausforderung eines großen
Teiles des Volkes bezeichnete. Jnnenminiſter Severing
nahm nochmals das Wort, um auf einzelne Vorwürfe der
Deutſchnationalen zu antworten. Die Sozialdemokratie habe in
der Koalition ehrlich den Burgfrieden gehalten. Keine Klaſſe
vertrete ihre materiellen und wirtſchaftlichen Jntereſſe ſo rück-
ſichtelos wie der Landbund. Der Miniſter ſchloß mit der Er-
klärung, daß er eben aus dem Mißtrauensvotem der Deutſch
nationalen den Beweis ſehe, daß er auf dem rechten Wege
wandle. Nach Abſchluß der allgemeinen Beſprechung wandte
ſich das Haus den Polizeiangelegenheiten zu.

Die heutigen Verhandlungen des Auf
wertungs Ausſchuſſes

Berlin, 7. Oktober.
Der Unterausſchuß des Aufwertungs- Ausſchuſſes des Reichs

tages behandelte in ſeiner heutigen Sitzung, die ſich bis in die
Abendſtunden hinziehen wird und nicht, wie Gerüchte lauten,
unterbrochen worden iſt, die Frage, inwiefern eine anderweitige
Verzinſung der Vermögensanlagen abgeſehen
von öffentlichen Anleihen) möglich iſt, als ſie die Dritte Steuer-
notverordnung vorſieht. Beſchlüſſe wurden bis in die erſten
Nachmitttgsſtunden noch nicht gefaßt. Vorausſichtlich wird der
Vorſchlag des Abgeordneten Dr. Fleiſcher (Zentrum) über eine
etwaige Verzinſung der öffentlichen Anleihen
noch heute am Ende der Sitzung behandelt werden.

Dr. Cuno über Reparationspolitik
Budapeſt, 7. Oktober.

Der frühere deutſche Reichskanzler Dr. Cuno hielt heute
hier den angekündigten Vortrag über die Wirtſchaft Mittel
europas und ihre Beziehungen zur Weltwirtſchaf! und zum
Weltverkehr. Der Vortrag war eigentlich eine Rechtfertigung
der Cunoſchen Politik in der Reparationsfrage. Jn wirtſchaft
licher und finanzieller Beziehung ſei der Dawesplan, ſo
führte Dr. Cuno aus, nur ein Anfang, der die Wege zu

Die letzte Probefahrt des „C. 5. 126“
Friedrichshafen, 7. Oktober.

Morgen nachmittag 2 Uhr wird die vorausſichtlich letzte
zweiſtündige Probefahrt des „Z. L. 126“ ſtattfinden, um die an
den Motoren getroffenen Abänderungen zu erkunden. Wenn
das Ergebnis ein günſtiges iſt und die Wetterlage es geſtattet,
wird die Fahrt nach Amerika Donnerstag vor
mittag 8 Uhr angetreten werden. Der endgültige Ent-
ſcheid wird jedoch erſt nach der morgigen Probefahrt darüber zu
erwarten ſein.

Zeppelin Verbindungen mit der ganzen Welt
Friedrichshafen, 7. Oktober.

Unnmittelbar nach der Landung des Luftſchiffes in den Ver
einigten Staaten ſollen großzügige Pläne verwirklicht werden,
wie ſie ſchon ſeit einiger Zeit Gegenſtand von Verhandlungen
zwiſchen der Luftſchiffabteilung und mehreren internationa. en
Geſellſchaften ſind. Der engliſche Parlamentarier Burnie ve-
fand ſich am Sonntag in Friedrichshafen, wo er im Auftrage
der „BurnieGeſellſchaft“ das Luftſchiff einer eingehenden Be
ſichtigung unterzog. Burnie ſowie ſein ihn begleitender Chef
ingenieur Wallis äußerten mehrfach die unumſchränkte Bewun
derung über die Einrichtung und techniſche Vollkommenheit des
Luftrieſen. Dieſer Beſuch hängt mit dem ſchon ſeit einiger
Zeit beſtehenden Plan zuſammen, eine Luftſchiffverbindung
zwiſchen England und Jndien herzuſtellen. Dieſe Geſellſchaft
will mit Unterſtützung der engliſchen Regierung zu dieſem Zweck
in England RieſenZeppeline bauen, die etwa 200 000 Kubikmeter
Gasinhalt und über etwa 3500 Pferdeſtärken verfügen, und will
aus dieſem Grunde die Lizenzen für den Bau von Zeppelinen in
England von der hieſigen Werft erwerben. Dieſe Schiffe ſollen
vollſtändig neuartige engliſche Motoren erhalten, die bedeutend
leichter ſind und weniger Betriebsſtoff benötigen. Die neuer-
liche Fühlungnahme dieſer ausländiſchen Stelle mit der hieſigen
Werftleitung hat die beſtehenden Pläne weſentlich gefördert, ſodaß auch die ſchon ſeit zwei Jahren beſtehenden Pläne einer

Luftſchiffverbindung zwiſchen Spanien und Südamerika immer
mehr der Verwirklichung näherkommen. Die ar dazu
ging ſeinerzeit vom König von Spanien aus. Der damals auf-
geſtellte Plan wurde aüch dem Völkerbund bekanntgegeben und
eine Studiengeſellſchaft gegründet, die mit den Zeppelin Werken
einen Vertrag abſchloß. Dieſer Vertrag ſicherte der Geſellſchaft
das ausſchließliche Benutzungsrecht von ZeppelinLuftſchiffen für
den Verkehr zwiſchen den latein amerikaniſchen Ländern und
zwiſchen dieſen und anderen Ländern zu. Der ſpaniſche Luft
ſchiffkommandant Herrera wurde Präſident einer techniſchen
Kommiſſion, der auch der deutſche Luftſchiffführer Scherz, wel
cher an der Amerikafahrt des „Z. R. 3“ teilnimmt, angehört.
Geplant iſt der Bau von Luftſchiffhäfen in Sevilla, Buenos
Aires, ein Nothafen auf den Kanariſchen Jnſeln und in Cordoba
in Argentinien, und zwar ſollen in Sevilla drei Hallen, in

Großzügige Pläne mit den Zeppelinen
Buenos eine Dreh- oder Rundhalle neben einer Längshalle er-
richtet werden. Vier Luftſchiffe von 135 000 bis 200 000 Kubik-
meter Jnhalt ſind geplant, deren Länge 250 bis 300 Meter,
deren Durchmeſſer 33 bis 40 Meter beträgt. Zunächſt ſt der
Bau eines Schulſchiffes von 30 000 Kubikmetern, 144 Metern
Länge und 21 Metern Durchmeſſer geplant. Dieſes Schiff ſoll in
Friedrichshafen im kommenden Frühjahr fertiggeſtellt werden.
Die Verkehrsluftſchiffe erhalten neun Motoren von je 400
Pferdeſtärken und ſollen je vierzig Paſſagiere befördern, ſowie
elf Tonnen Poſt und Gepäck mitnehmen. Wöchentlich ſollen
zwe: Flüge in jeder Richtung ſtattfinden. Die Fahrten werden
3 Tage 16 Stunden, beziehungsweiſe 4 Tage und 6 Stunden
dauern. Der Luftſchiffbau ſoll vorausſichtlich in Spanien er
folgen, wird jedoch erſt in zwei Jahren in Angriff genommen
werden können, da zuvor die großen Hallen und die geſamten
Werftanlagen gebaut werden müſſen. Möglich iſt jedoch, daß
eines oder zwei dieſer Rieſenſchiffe in England oder in den Ver
einigten Staaten hergeſtellt werden. da dort bereits die nötigen
Anlägen vorhanden ſind. Die funkentelegraphiſchen Anlagen
dienen dem Verkehr mit 45 Wetterſtationen an den Küſten von
Spanien, Afrika, Amerika, den Kanariſchen Jnſeln, ſowie mit
den Ozeandampfern. Das im kommenden Frühjahr zu bauende
30 000-Kubikmeter-Verſuchsſchiff ſoll zunächſt einen Luftweg
Spanien und den Kanariſchen Jnſeln herſtellen. Neben dieſen
Rieſenplänen beſteht bekanntlich auch der Plan, zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Südafrika, ſowie zwiſchen den Ver-
einigten Staaten und England Luftverbindungen mit Zeppelin
Kreitzern zu ſchaffen. Die Verwirklichung dieſer Pläne würdefür das Wert des Grafen Zeppelin einen unerhörten Siegeszug

durch die ganze Welt bedeuten.

Ein poſtaliſches Experiment
Waſhington, 6. Oktober.

Die transatlantiſche Fahrt des neuen Zeppelinkreuzers wird
ugleich ein poſtaliſches Experiment ſein, das in der Geſchichteſeleegleichen ſucht. Die amerikaniſche Poſtverwaltung hat be-

reits Vorkehrungen getroffen, um die Poſtſäcke, die das Luft
ſchiff aus Deutſchland herüberbringt, nach deſſen Ankunft an
r zu verteilen, die ſofort aufſteigen werden, umdie Poſt im ganzen Lande zu verteilen. Selöſt Briefe, die für
Kalifornien beſtimmt ſein ſollten, werden innerhalb ſpäteſtens
24 Stunden in den Händen der Empfänger ſein. Die Poſt
beförderung von Deutſchland nach Amerika unter Zuhilfenahme
modernſter Flugzeugbeſtellung wird damit zum erſtenmal prak-
tiſch erprobt werden. Das Marinedepartement erhielt heute von
Kapitän Steele, Friedrichshafen, amtlich die Nachricht, das Luft
ſchiff ſolle am nächſten Donnerstag abfahren. Wahrſchein-
licher ſei allerdings, daß die Abfahrt nicht vor Sonnabend er
folgen könne. Der 11. Oktober iſt auch das Datum, das hier
als ziemlich ſicher für die Abfahrt des Schiffes betrachtet wird.
Das Schweſterſchiff „Shenandoah““ wird ſeinen transkontinen-
talen Flug nach Kalifornien morgen oder übermorgen an-
treten.

einer weiteren Behandlung des Reparationsproblems eröffne.
Cuno meinte, nur durch Schaffung großer Wirtſchaftsgruppen
auf dem Wege internationaler Verabredungen ſei ein Ausgleich
der verſchiedenen Weltwirtſchaftsintereſſen möglich und Ungarn
müſſe mit Deutſchland zuſammenarbeiten.

Cuno wurde von dem deutſchen Geſandten offiziell empfan-
gen. Er hat auch den Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen und
andere Mitglieder der Regierung beſucht. Die Preſſe begrüßt
im allgemeinen die W 7 von Verbindungenzwiſchen der ungariſchen irt ſchaft und Deutſch
land durch Cuno. Das dem Cobdenbund naheſtehende Organ
„Vilag“ bemerkt jedoch in einem Artikel, der die Ueberſchrift
trägt „Ein Mann, der aus Jrrung Kanzler wird“, daß die
falſche Politik Cunos die größte Verfehlung geweſen ſei, welche
Deutſchland jemals begangen habe.

Tiefer hängen!
Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen Landtags

hat einen Antrag vorgelegt, wonach das geſamte Vermögen der
Hohenzollern in den Beſitz des preußiſchen Staates übergehen
ſoll. Jede weitere Unterſtützung an die Hohenzollern habe zu
unterbleiben. Die in Preußen wohnenden Hohenzollern ſollen
nach Grundſätzen behandelt werden, die für die
Erwerbsloſen in Preußen gelten.

Es hieße dem Pamphlet zuviel Ehre erweiſen, wollte man
nur ein Wort der Kritik daran verſchwenden. Auch der
große König wird in ſeiner Grabesruhe dadurch nicht ge-

ſtört werden. Leſbte er noch, ſo würde er höchſtens befehlen
wie bei jenem anderen Pamphlet: „Tiefer hängen!“

Nichts Beſſeres können auch wir tun; aber merken wollen
wir's uns, was in einem preußiſchen Landtag eine politiſche
Partei an Verhöhnung und Beſchimpfung der heiligſten Gefühle

vieler Millionen von guten Preußen und Deutſchen ſich leiſten
zu können glaubt!

Kommuniſten gegen Sozialiſten
Hamborn, 6. Oktober.

Zu großen Tumult- und Prügelſzenen kam es
geſtern in einer Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei
Hamborns, in welcher der Reichstagsabgeordnete Criſpien ſprach.
Jn dem dichtgefüllten Saal hatte ſich eine Sturmkolonne der
Kommniſtiſchen Partei, meiſt junge Burſchen im Alter von 17
bis 20 Jahren, eingefunden. Sie brüllten kurz nach Beginn
der Verſammlung den Redner nieder und ſchlugen mit
Gummiknüppeln und ſogenannten „Hampelmännern“
um ſich. Mehrere Perſonen, wurden ſchwer verletzt. Zwei
mußten blutüberſtrömt aus dem Saal getragen
werden. Die SPD.-Leute ſetzten ſich kräftig zur Wehr, und
ihren vereinigten Anſtrengungen gelang es, die Kom-muniſten aus dem Saal zu Verfen Der Abgeord
nete Criſpien, der dann ſeine Rede fortſetzten konnte, konnte
nach Schluß der Verſammlung nur unter ſtarkem Schutz ſeiner
Parteigenoſſen das Lokal verlaſſen, da die Bedrohungen ſeiner
Perſon auch auf der Straße fortgeſetzt wurden.

Ein verlorenes Varadies
wo grieda Bleſgant.

Nachdruck verboten.)

Tüchtige Anſiedler waren in das Land gekommen und vor
allen Dingen mehr deutſche Frauen, deren Zahl ſich in wenigen
Jahren vervielfacht hatte. Auch die Regierungsbeamten waren
jetzt größtenteils verheiratet.

Ein Geſetz war erlaſſen, das die Ehen zwiſchen Weißen und
Samoanerinnen verbot. Die Halbweißen konnte es allerdings
nicht umfaſſen, da dieſe die Rechte der Weißen genoſſen und vor
dem Buchſtaben des Geſetzes dieſen gleichgeſtellt waren, Aber
Miſchehen kamen überhaupt nur noch ganz ſelten vor.

Der Verkehr der ſchon länger in der Kolonie lebenden
weißen Frauen zu denen Uffrecht zählte mit
den altbekannten halbweißen ttinnen weißer Männer war
immer lebendig geblieben, denn ſie hatten gar manche der
farbigen Mitſchweſtern aufrichtig ſchätzen gelernt. Die neuzu
gezogenen Frauen allerdings beſchränkten ſich begreiflicherweiſe
faſt ausſchließlich auf den Umgang mit Jhresgleichen. Sie konnten
das tun, da der Kreis nun groß genug war.

Die Deutſchen und das war das Allerſchönſte an dem
ſamoaniſchen Kolonialleben fühlten ſich ganz und gar als eine
geſchloſſene Familie, ſtanden ſich nahe wie wirkliche Brüder und
Schweſtern. Wenn es zwiſchen den einzelnen auch zuweilen
einen Streit gab wie er in jeder größeren Gemeinſchaft un
vermeidlich iſt ſo nahm er doch Iarpſt ſelten bösartige Form
an. Samoa war ein Land zum Lieben, Haß fand keinen Boden
in dieſem Paradies!

Jn der Kulturarbeit war Großes geleiſtet worden. Auch
in entfernteren Bezirken der Jnſel waren neue Pflanzungen er
ſtanden, alte waren vergrößert und vervollkommnet.

Ueberreiche Ernten hatten die letzten Jahre gebracht, die
Kokospalme ſowohl wie der Kakaobaum, und Wohlſtand war be
ſonders in den älteren Pflangerkreiſen eingekghrt. h

Aber noch kein einziger dieſer Kulturpioniere war mit ge
fülltem Säckel in die Heimat gezogen, um dort in Behagen die
Früchte ſeines Schaffens zu genießen. Kapitaliſt war keiner ge
worden. Sie alle waren Männer, die ihre Arbeit um dieſer
Arbeit willen taten und liebten! Jhre hohen Erträge wurden
reſtlos in neuer Kulturarbeit für die Kolonie angelegt.

„Werte ſchaffen!“ war ſtillſchweigende Loſung.
Und auch die deutſchen Frauen ſchufen köſtliche Werte. Jedes

Gebäude deutſchen Volkstums aufgerichtet wurde
deutſche Heim wurde einer der Grundpfeiler, auf denen das edle

Die Brüder und Schweſtern hier draußen ſie ſchafften ja
nicht nur mit Hand und Verſtand mit ihrem ganzen Herzen
hingen ſie an dem winzigen Fleckchen Erde im größten der Welt-
meere, über dem die ſtolzen ſchwarzweißroten Farben wehten
es war ihnen geliebte, ſchwer errungene Heimat geworden!

Auch das Glück in Oli ula war noch reicher aufgeblüht.
Zwei blonde Buben ſprangen dem Vater entgegen, wenn er

vom Felde heimkehrte, vier ſtrahlende Kinderaugen lachten ihn
P und in alter heißer Liebe ſchmiegte ſich ſein Weib in ſeinen

rm.Beide Knaben, der vierjährige Heinz und der zweijährige
Günther, hatten die trotzige Stirn und die hellen Augen des
Vaters, den ſtolz geſchwungenen Mund und das ſtarke blonde
Haar der Mutter. So ähnlich ſich beide ſahen, ſo verſchieden
waren ſie in Temperament und Charakter. Heinz war der ver
körperte ſtürmiſche Wille, der kleine Günter menſchgewordener
Sonnenſchein. Den ganzen Tag klang des kleinſten heller Ge
ſang durch das Haus, er ging nie wie andere Menſchenkinder, er
flog, flatterte, hüpfte.

artha war es jetzt unfaßbar, daß ſie einſt an den Kindern
ihrer Schweſter ſo leidenſchaftlich gehangen hatte.

Natürlich, man liebte Kinder um ihrer ſelbſt willen innig
aber das Tiefſte in der Mutterliebe iſt doch, daß es die Kin

der des geliebten Mannes ſind, von ihm empfangen, Blut von
ſeinem Blut, Geiſt von ſeinem Geiſt.

Jmmer wieder, wenn ſie die ſo ſtark in die Augen ſpringende
Aehnlichkeit der Knaben mit dem Vater feſtſtellte, fühlte ſie
dieſes höchſte Frauen und Mutterglück.

Daß man die wirkliche Liebeszeit der Ehen gewöhnlich mit
„Flitterwochen“ und „Honigmonden“ bezeichnet, iſt trauriger
Beweis, daß ſie oft nur nach Wochen oder Monaten bemeſſen
iſt. Und ganz gewiß ſind es nicht immer nur Ueberſättigung
des Mannes, die nivellierende Macht der Gewohnheit und des
Alltags, die ihr ein frühes Ende bereiten. Jn den meiſten Fällen
iſt es wohl die Mrtterſchaft der Frau, die dieſe ſo ausfüllt, daß
daneben für nichts anderes Raum bleibt, die den Gatten weit in
den Hintergrund drängt vor den Kindern.

Martha Uffrecht war eine von den ganz ſeltenen Frauen,
in denen neben arg n die Liebe zum
Gatten ganz ungeſchwächt fortbeſteht.Aus ein freudloſen varhen das einſt ſo unfſicher taſtend

den blinden großen Schritt ins Leben getan, war ein reifes,
ſtrahlend frohes Weib geworden, aus dem harten Manne der
einſamen Arbeit ein glückerfüllter Familienvater.

Was in Martha ſchwankend, unklar geweſen, hatte ſich in
dieſen Jahren an der Seite des ſtarken, ſelbſtſichern Mannes ge
feſtigt, geklärt. Alle Herzens-, Gemüts und Empfindungsmög-
lichkeiten in ihr waren aufgeblüht wie in einem wunderſchönen

ſonnigen Garten, der das unbewußte Glück der Kinder, das be
wußte des Gatten bedeutete.

Was aber war dieſe Ehezeit dem erſt geweſen!
Seine frühen Mannesjahre hatte die Arbeit beherrſcht. Was

ſich da bei ihm an Gemütswärme ans Licht gewagt, hatte aus
ſchließlich ſeinem Land, ſeinen Kulturen gegolten.

Jn der allererſten Zeit ſeines Jnſellebens hatte es vielleicht
hie und da noch einmal in ihm aufgeblitzt wie ein Erinnern an
Glücksträume der Jugend, deutſcher Mannesjugend. Aber das
war dann bald verſunken, ſo tief, als wenn die blauen Wogen
der Südſee es deckten. Lange Jahre hindurch hatte er überhaupt
vergeſſen, daß es je dageweſen.

r r hatte gearbeitet. Dabei wohl um ſich, aber nie in ſich
geblickt.

Erſt als dann ein Aufatmen kam die erſte Freude am
Erfolg da war es geweſen, als wenn aus Meeresgründen
Vinetaglocken riefen. Ganz, ganz leiſe erſt. Und unverſtanden.

Nur ſo ein fades Gefühl des Unbefriedigtſeins war in ihm
aufgeſtiegen, Leere und Einſamkeit hatte er plötzlich in ſeinem
Leben geſehen, die er vorher nicht bemerkt. Anfangs hatte er
das einfach für Langeweile genommen. Aber die ferne Glocken
ſtimme hatte immer wieder gerufen die Leere war größer ge
worden, ein ungewiſſes Sehnen hatte ſich geregt.

Mit ſachlich nüchternem Denken war er nun dieſem Neuen
zu Leibe gerückt, und auf den richtigen Weg hatte es ihn wirklich
geführt. Eine Frau fehlte ſeinem Leben! Eine Frau als Kame-
r Kinder als die ſichtbare Fortſetzung ſeines eigenen

ins.
Nachdem ſo der Verſtand den Weg gewieſen, hatte der Wille

ihn beſchritten. Aber noch ahnungslos darüber, zu welchen
Zielen er führen ſollte.

Er hatte die Frau gerufen, und ſie war gekommen.
Aber o Wunder alle unbewußt aufgeſpeicherte Liebes

kraft der Jünglings- und Mannesjahre war dann vor ihr plötz
lich aufgewacht! Geſammelt, konzentriert auf die eine Frau.
Und zugleich mit dieſer Liebe war ein anderer der verſunkenen
Jugendſchätze in ihm neu geboren: die heilige Ehrfurcht vor dem
Weibe. Ganz ungetrübt hatte dieſer Edelſtein ſich erhalten, war
nicht abgeſtoßen und erblindet, wie er es ſonſt oft wohl wird
draußen im Getriebe der Welt.

Dieſe ſeine heiße und doch ſo ehrfürchtige Liebe war das feſte
Fundament ihrer Ehe geworden. Aber welche Koſtbarkeiten
waren im Laufe der Jahre da weiter noch ans Licht gehoben!
Die unermeßlichen Gefühlswerte, die ein trautes Heim, Eltern-
glück, die Pflege deutſcher Art und Sitte auslöſen ſie wurden
wieder lebendig in dem Manne des Urwalds. Die Küſſe des
reinen Frauenmundes entfachten nicht nur das Blut, ſie hatten
allmählich auch alle ſchlafenden Kräfte des Herzens, der Seele,

des Geiſtes wieder geweckt (Fortſetzung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 8. Oktober

Fahnen heraus zum StahlhelmSporttag!
berſtleutnant Dueſterberg ſchrieb den Sportteilnehmernfür u Oktober ins Teilnehmerbuch- „Auf dem Wege zur

lörperlichen Ertüchtigung des deutſchen Volkes müſſen die ehe-
maligen Frontſoldaten in der Führung ſein! Es iſt demnach
vaterländiſche Pflicht für jeden hege er d rn en unterbrochen!) leiſtete, zumal der Wagen noch nicht einmal ein
Leibesübungen jeder Art zu ſtählen, th hächenden Ausſchweifungen, das heißt wehrfähig zu bleiben.

Möge das Stahlhelmſportfeſt am 12. Oktober 1924 dazu bei-
nagen, in unſeren Reihen die Luſt und Liebe für Turnen und
Sport neu zu beleben, da, wo nötig, zu wecken und zu ver-
fiefen.“ Und Generälfeldmarſchall von Hindenburg ſandte
folgenden Glückwunſch: „Zu ſeinem Sporttag wünſche ich dem
Stahlhelm, Landesverband HalleMerſeburg, den ſchönſten
Verlauf.“m iſt tatſächlich ſo, daß der Stahlhelmſporttag von größerer

Bedeutung iſt als die vielen Deutſchen Tage und Feiern. Jn-
ſofern von größter Bedeutung nicht nur für die Mitglieder des
Stahlhelms im ganzen Bezirk, ſondern auch für die geſamte
Vevölkerung, weil der Stahlhelm gerade an dieſem Tage zeigen
will und wird, was der deutſchen Jugend, überhaupt dem gan-
zen männlichen Geſchlecht heute not tut. Außer den Sport
und Turnvereinen und ihren Mitgliedern ſteht der größte Teil
unſerer deutſchen Jugend und Männer den Körperübungen
leider noch fern. Und das muß beſſer werden, wenn wir ein
geſundes und ſtarkes Volk bleiben wollen. Deshalb ſtellt ſich
auch der Stahlhelm mit ſeinem Sportfeſt in den Vordergrund,
um den beſtehenden Sport und Turnvereinen neue Mitglieder

zuzuführen. tEine große Anzahl bekannter Perſönlichkeiten und Ge
neräle haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Die Zahl der Sport
teilnehmer wird immer größer. Die Vorbereitungen für den
großen Sporttag verlaufen muſterhaft, ſo daß der Halleſchen
Bevölkerung auf der Rennbahn ein gewaltiges Schauſpiel ge
boten werden kann. Die Ortsgruppen werden in bezug auf
Gruppenmarſch, Leichtathletik und Reiten ihr Beſtes hergeben.
Nicht Dur iſt der Anzug der Teilnehmer, ſondern die
lte Feldkluft.t Se halliſche nationalgeſinnte Bevölkerung aber wird ge

beten, ſämtlich den Vorführungen auf der Rennbahn beizu-
wohnen und alle vorhandenen alten Fahnen zu hiſſen. Jeder
Stahlhelmer muß am Sonntag flaggen, jeder nationalgeſinnte
Einwohner muß ſein Haus in den alten Reichsfarben ſchmücken.
Deshalb, alle, aber auch jede Fahne heraus am Sporttag, wenn
die alten Kameraden nach Halle kommen, um hier ihre Kräfte
im friedlichen Wettkampf zu meſſen.

Wie uns noch mitgeteilt wird, findet der Begrüßungsabend
am Sonnabend nicht im „Stadtſchützenhaus“, ſondern im großen
Saal des „Zoo“ ſtatt. Die Einwohnerſchaft und die Stahlhelm-
angehörigen werden nochmals auf den Kartenvorverkauf für alle
Veranſtaltungen aufmerkſam gemacht. Vorverkaufſtellen ſind
an jeder Anſchlagſäule zu erſehen. Wer im Paſſagierflugzeug
noch mitfliegen will, möge ſich ſchnellſtens in der Stahlhelm
Geſchäftsſtelle melden.

Deutſchnationale Volkspartei
Gruppe SüdOſt. Heute nachmittag findet unſer Ausflug

nach der Heide ins „Waldhaus“ ſtatt. Es ſind ulle Partei
freunde und auch die Mitglieder der Jugendgruppe und an
deren Gruppen eingeladen. Treffpunkt mittags 1.15 Uhr an
der Cröllwitzer Brücke.

Krankenpflegekurſus. Heute abend 288 Uhr im Landes
verband, Leipziger Straße 17.

Rakete. Heute Mittwoch nachmittag 4-Uhr-Tee bei
freiem Eintritt unter Mitwirkung ſämtlicher Künſtler. Abends
das große Reklame- Programm mit anſchließendem Tanz.

durnen Spiel und Sport
Zum Automobil- und Motorrad- Rennen

Jm Anſchluß an den Bericht über das von dem Motor-
Sportklub Halle am Sonntag am „Heidepark“ veranſtaltete
Motorrennen durch den Mansfelder Seekreis iſt noch zu be
richten, daß von verſchiedenen Privatfahrern laute Klage

gegen die Auswahl der Strecke geführt wurde.
Die ausgewählte Wegeſtrecke namentlich von Halle über Salz-
münde- Leimbach iſt in einem fürchterlichen Zu-
ſtande und keinesw dazu angetan, ein Rennen über eine
ſolche Strecke auszuſchreiben, da bei ſolchen Rennen die
Maſchinen der Privatfahrer eine außerordentliche Bean
ſpruchung und Abnutzung erleiden. Jn den motorſportlichen
Vereinigungen ſind meiſtens Mitglieder mit induſtviellem Jn-
tereſſe führend, jedoch iſt ein großer Unterſchied zu machen
zwiſchen Privat und Jnduſtriefahrern. Die Jn-
tereſſen beider Gruppen gehen vollkommen auseinander, und
ſollte man daher bei ſportlichen Prüfungen dieſe Jntereſſen
auseinanderhalten und den Privatfahrern die Aufgabe ſtellen,
die Geſchicklichkeit im Fahren und die Kenntnis der Maſchine
zu zeigen, dagegen bei den Jnduſtriefahrern die Wertung auf
Zuverläſſigkeit des Wagens feſtzuſtellen. Für die Zuverläſſigkeit
des Wagens kann der Privatfahrer nicht verantwortlich gemacht

Bei der Fahrt hat ſich aber erfreulicherweiſe gezeigt, daß
ſelbſt die normalen TourenFahrzeuge ſich auf der Strecke
tadellos gehalten haben. Für die Folge ſind bei derartigen
Veranſtatungen beſſere Straßen zu empfehlen, da man keinen
Kraftfahrer für ſo leichtſinnig halten darf, daß er über ein der
artiges Pflaſter jagt, um ſeine Maſchine zu ruinieren, und ſo
gehen dieſe Veranſtaltungen in der heutigen ſchweren Zeit
immer auf Koſten des Materials, einerlei ob die
Maſchine die Prüfung aushält oder nicht.

Jnm übrigen iſt es ſehr zu begrüßen, daß ſolche Fahrten
ſtattfinden, um die Fahrtechnik der Fahrer zu verbeſſern. Es
dürfte ſich aber empfehlen, in der nächſten Zeit Geſchicklichkeits-
prüfungen, die der natürlichen Fahrweiſe entſprechen, auszu
ſchreiben, und wie wir hören, beabſichtigt auch der Automobilklub
SachſenAnhalt demnächſt eine Geſchicklichkeitsprüfung zu ver-
anſtalten, die im Intereſſe der Oeffentlichkeit zur Einſchränkung
von Unglücksfällen abgehalten wird, um jedem Fahrer die
Möglichkeit zu geben, ſeine Tüchtigkeit im Fahren zu erproben.

Die geſtrigen Ausführungen ſind noch zu berichtigen: Herrsberharde hat d ſelnen MercedesKompreſſor Wagen
keinen Getriebeſchaden gehabt. Er kam mit ſeinem fabrikwarmen

agen von Stuttgart unter Zurücklegung von 540 Kilometer
n der Nacht fahrend, an den Start und hatte an der Luit-
druckleitung Rohrbruch. Er wollte am Start das Rohr
verlöten laſſen, dies wurde jedoch von der Sportleitung leider
nicht genehmigt. Er mußte daher, um nicht zu kneifen,
das gebrochene Rohr notdürftig mit einem Jſolierband abdich
ten. Das Jſolierband hielt jedoch nicht dicht und mußte wäh-
rend der ganzen Fahrt von ſeiner Mitfahrerin die Luft einge-
pumpt werden. Hierdurch war die Motorleiſtung weſentlich be-
einträchtigt. Herr Eberhardt durchfuhr die Strecke von 130 Silo-
meter mit ſeinem 5,7 ſtarken MercedesWagen in 1 Std. 43 Min.
und hatte durch Reparatur an dem Luftdruckrohr unterwegs
nochmals 12 Minuten Aufen'halt, ſodaß die 180 Kilometer in der

Gr holte denguten Zeit von 1 Std. 31 Min. gefahren wurden.

allem
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an ihm vorbeigefahrenen 8 P. S. 8 ChylinderBugatti Wagen je
doch wieder auf bis auf 4 Minuten. Wäre die Undichtigkeit an
der Rohrleitung nicht geweſen, dann würde er den Bugatti-
Wagen ieder aufgeholt haben. Jnfolge Schleifens der Kupp-
lung, hervorgerufen durch den Anſchlag des Kupplungshebels
am Trittbrett und auch wegen zu ſtarker Ueberanſtrengung
durch die Nachtfahrt hat Herr Eberhardt die Fahrt abgebrochen.

Die Leiſtung des 5,7pferdigen Mercedes-Wagens iſt daher
ganz beſonders hervorzuheben, da die Maſchine 670 Kilometer
in ſtark gebirgigem Terrain (der Motor lief 15 Stunden un-
gefahren war und die Fabr'k denſelben auch noch nicht für die
Fahrt freigeben wollte. Während der Nachtfahrt herrſchte im
Gebirge dichter Nebel. Jn dem Rennen haben ſich als ſehr
leiſtungsfähig die kleinen Opel, Stoewer- und DynosWagen
gezeigt.

Der deutſche Stundenrekord hinter Motorſchrittmachern
iſt, wie bereits gemeldet, von Saldow am Sonntag auf der
neuen 500-Meter-Bahn in Elberfeld ganz beträchtlich verbeſſert
worden, da dieſer 85,080 Kilometer hinter ſich brachte. Der von
Saldow am 17. Auguſt in Dresden mit 81,210 Kilometer auf-
geſtellte deutſche Wettfahrrekord wurde alſo um nahezu 4 Kilo
meter heraufgeſetzt. Nach dieſer Leiſtung iſt die neue Bahn in
Elberfeld als die ſchnellſte Deutſchlands anzuſprechen.

L. Varga Stalljockey für Oppenheim. Der famoſe unga-
riſche Jockey L. Varga, der bis zum Zuſammenbruch der
Donaumonarchie in OeſterreichUngarn tätig war und ſeither
mit großem Erfolge in Jtalien reitet, iſt für das nächſte Jahr
von Frhrn. S. A. v. Oppenheim engagiert worden. Raſten-
berger ſoll in der nächſten Saiſon für den Stall Helma tätig
ſein.

Bruno Burchardt Der langjährige Vorſitzende der
Oberſten Traberbehörde, Bruno Burchardt, iſt am Montag nach
langem ſchweren Leiden, das zwei Operationen notwendig ge
macht hatte, geſtorben. Burchardt, der aus dem Journaliſten-
ſtande hervorgegangen und lange Jahre Eigentümer und Her-
ausgeber des „Sporn“ war, unterhielt auch vor dem Kriege
einen Trabrennſtall, deſſen Pferde, vor allem Meum und Sieg-
mund, ſchöne Erfolge errangen. Später widmete er ſich der
organiſatoriſchen Arbeit im Trabrennſport, der ihm außer-
ordentlich viel zu danken hat.

Volkswirtſchaft
Wochenſchan vom Weltgetreidemarkt
Jn der letzten Woche war an den Getreidemärkten die merk-

würdige Erſcheinung zu beobachten, daß ſich allgemein an den
Produktenbörſen die Preiſe für Roggen ganz bedeutend
über die für Weizen hoben. Hierin liegt ſchon der deut
liche Ausdruck der Roggenhauſſe, die ſich in der letzten Zeit infolge
der bekannten allgemeinen ungünſtigen Situation der diesjährigen
Ernte abſpielte. Es iſt bereits mehrfach darauf hingewieſen
worden, daß in allen europäiſchen Gebieten die Ernte infolge der
außerordentlich ungünftigen Witterung der letzten Wochen ſtarke
Mißergebniſſe gezeitigt hat und nicht nur vereinzelt den
Landwirten ihr Getreide, das gerade geſchnitten war, infolge an-
haltender Regenfälle vor den Augen verfaulte. Das einzige Land,
in dem nennenswerte Ueberſchüſſe zur Ausfuhr erzielt wurden,
war Amerika, das dieſe Stellung auch reichlich ausgenutzt hat.

Die Getreidehauſſe, beſonders für Roggen, nahm von New
York ihren Ausgang, da hier außerordentlich ſtarke Anſprüche, vor

auch aus Deutſchland, zuſammenliefen. Wenn man dazu
an der New Yorker Döorſe noch mit ſpekulativen Gerüchten
arbeitete und ſo u. g. von einem bedrohlichen Auftreten von Heu
ſchnecken in den La Plata-Ländern ſprach, ſo war die An-
kurbelung der Roggenhauſſe von jener Seite erklärlich. Die
Vorräte ſind inzwiſchen allerdings auch drüben nahezu
erſchöpft und die Aufmerkſamkeit richtet ſich nunmehr in der
Hauptſache auf die vorausſichtlichen Ernteerträgniſſe in den ſüd-
licheren Ländern der Welt, insbeſondere wohl in Südamerika.
Wie bekannt, ſind hier die Haupterntemonate der November und
Dezember. Es bleibt daher abzuwarten, welche Verſchiebung die
Welternte durch die von dort zu erwartenden Ergebniſſe erfährt.
Die eigentliche kritiſche Zeit ſteht hier jedoch noch bevor, ſo daß
Schätzungen zurzeit nur ganz mangelhaften Charakter haben
können. Die Ausſichten Auſtraliens werden weiterhin als günſtig
angeſehen, hat dieſes Land doch die als Vorbedingung für die
guten Schätzungen notwendigen Regenfälle gehabt, ſo daß die
Schätzungen von 19,5 Millionen Quarters gegen 17,1 Mill. Quar-
ters im Vorjahre bei der vielen Näſſe durchaus im Rahmen der
Möglichkeit liegen. Selbſtverſtändlich wird ſich das Schwergewicht,
das heute für die Verſorgung der europäiſchen Bedürfniſſe an
Weizen und anderem Getreide in Nordamerika liegt, nach Reali-
ſierung der Ernten in den ſüdlichen Ländern ganz bedeutend ver
ſchieben, ſo daß der New Yorker Börſe ihre reichlich ausgenutzte
Standard Herrſchaft aus der Hand genommen wird.

Was die Folgen der Mißernte in Deutſchland an-
betrifft, ſo ſind natürlich eine größere Anzahl von Landwirten
inſofern in ſchwierige Verhältniſſe geraten, als die im Frühjahr
von der Reichsbank zur Verfügung geſtellten Erntekredite nun-
mehr abgedeckt werden ſollen und Mittel hierfür vielfach nicht zur
Verfügung ſtehen. Es iſt daher zu begrüßen, daß für nachweis-
lich durch Ernteverluſte geſchädigte Landwirte eine Prolongation
der Erntekredite ausgeſprochen iſt, die ſich je nach dem einzelnen
Fall richten wird. Es iſt allerdings in dieſem Zuſammenhang
nicht zu vergeſſen, daß die Feldarbeiten gegenwärtig noch nicht
beendet ſind und für die endgültige Beurteilung der Ernte erſt
ſpätere Wochen geeignet ſein werden.

Schluß der Danziger internationalen Meſſe
Die zweite Danziger internationale Meſſe hat mit dem

Sonntage ihr Ende erreicht. An allen Tagen herrſchte in ſämt-
lichen Branchen ein flotter Geſchäftsgang, ſo daß das Ergebnis
der Danziger Meſſe für die beteiligten Ausſteller als durch-
aus befriedigend bezeichnet werden kann. Dies wird doku-
mentiert durch die zahlreichen Anmeloungen für die Danziger
Frühjahrsmeſſe vom 5. bis 8. Februar 1925, die von den Aus
ſtellern vor der Abreiſe vollzogen wurden, zumeiſt unter Ver-
größerung des Standes. Bei den Ausſtellern ſowohl als auch bei
den Einkäufern hat der Verlauf der Danziger Meſſe die Meinung
bekräftigt, daß die Muſtermeſſe in Danzig durchaus geeignet iſt,
den Warenaustauſch in Oſteuropag zu regeln. Dieſer Waren
austauſch wird noch erheblich an Umfang zunehmen, ſobald der
deutſchpolniſche Handelsvertrag abgeſchloſſen ſein wird. Nicht
nur die Danziger deutſchen und polniſchen Ausſteller erhielten er
hebliche Aufträge, ſondern auch die Ausſtellerfirmen aus den
übrigen fünfzehn beteiligten Ländern ſind auf ihre Koſten ge-
kommen.

Die ruſſiſchen offiziellen Vertreter aus Warſchau und
Königsberg begnügten ſich mit einer orientierenden Jnaugen-
ſcheinnahme der Meſſe. Die junge Danziger Jnduſtrie hat Auf-
träge erhalten, die eine Wiederaufnahme des vollen Betriebes in
einzelnen Branchen erforderlich machen. Großes Jntereſſe fanden
bei allen Einkäufern die Kollektivausſtellungen Spaniens, Braſi-
liens, Griechenlands und Schwedens. An den beiden letzten
Tagen war der Andrang der Schauluſtigen derart ſtark, daß die
drei größten Meſſehäuſer zeitweilig geſperrt werden mußten.
Dieſer ſtarke Verkehr iſt leider für die Ausſteller nicht günſtig
geweſen Das allgemeine Urteil über den Verlauf der Danziger
Meſſe iſt in allen beteiligten Kreiſen als außerordentlich
günſtig zu bezeichnen.

Aachener Syndikatstohlenpreiſe. Nach den Veröffentlichun-
gen ſtellt ſich der Kohlenpreis für das Aachener Steinkohlen-

ſyndikat in dem bekannten Schema auf einen Grundpreis von
16,50 für 25progzentige Förderkohle.

Neue Preiſe für Temperguß. Der Verein deutſcher Tem
pergießereien hat beſchloſſen, den Mindeſtpreis für Temperguß
ab 1. Oktober d. J. auf 0,75 Goldmark das Kilo feſtzuſetzen.
Dieſer Preis gilt nur für ſolche Lieferungen, die ohne Kern und
ohne beſondere Qualitätsanſprüche erteilt werden. Als Zahlungs
ziel gilt der 15. des der Lieferung folgenden Monats in bar ohne
Abzug.

Herabſetzung der Chamottepreiſe. Mit Wirkung ab 1. Oktober
haben die weſtdeutſchen und ſüddeutſchen Chamottewerke die
Verbandspreiſe um 10 Prozent herabgeſetzt.

Ende der türkiſchen Tabakregie. Es beſtätigt ſich, daß die
Angora Regierung die Regie zum 1. April 1925 gekündigt hat.
Zurzeit ſchweben aber laut „Frankf. Ztg.“ Verhandlungen wegen
ihrer Fortarbeit.

Rückgang der Betriebsſtillegungen in Sachſen. Die Zahl der
beim ſächſiſchen Arbeitsminiſterium eingelaufenen Anzeigen über
Betriebsſtillegungen iſt in der zweiten Hälfte des September
weiter zurückgegangen. Sie beträgt für die Zeit vom 16. bis
30. September 40, vom 1. bis 15. September 53, vom 16. bis
31. Auguſt 89. Von den neuen Anzeigen entfallen auf Ziegeleien
2 auf Glashütten 4, auf Betriebe der Metallverarbeitung 7. Die
Jnduſtrie der Maſchinen, Jnſtrumente und Apparate weiſt auch
diesmal mit 18 die höchſte Zahl der Anzeigen auf. Die chemiſche
Jnduſtrie iſt mit einer Anzeige, die Textil- mit 2, die Papier-
induſtrie und die der Holz- und Schnitzſtoffe mit je 3 Anzeigen
vertreten. Je eine Anzeige entfällt noch auf den Betrieb der
Nahrungs- und Genußmittel und des Bekleidungsgewerbes und
der Buchdruckereien.

Die Zuſammenlegung im Miag-Konzern. Die Aufſichtsräte
der in dem Miag-Konzern vereinigten deutſchen Mühlenbau-
anſtalten haben beſchloſſen, den nächſten Generalverſammlungen
durchweg eine Zuſammenlegung der Aktienkapitalien im Ver-
hältnis von 20:1 vorzuſchlagen. Durch die gleichmäßige
Zuſammenlegung bleibt das bisherige Verhältnis der Aktienkapi-
talien unter den Geſellſchaften des Konzerns auch nach der Gold-
umſtellung gewahrt. Die darüber hinaus geſchaffene Reſerve-
fonds erreichen bei einigen Geſellſchaften ſogar die geſetzliche
10prozentige Höhe. Nach endgültiger Regelung der wahrſchein-
lich bevorſtehenden Schaffung von 50 Gm.-Aktien werden die Ge-
neralverſammlungen endgültig einberufen. Jm einzelnen be-
tragen die Goldmarkkapitalien nach der Umſtellung bei Amme,
Gieſecke und Konegen A.-G., Braunſchweig, 6 Mill. Gm., Mühlen-
bauanſtalt u. Maſchinenfabrik vorm. Gebr. Seck in Dresden
4 750 000 Gm., Kappler Maſchinenfabrik 600 000 Gm.

Robert Voſch Eiſemann-Werke, A. G. Zwiſchen der
Rob. Boſch A.G. und den Eiſemannwerken Stuttgart, den bei-
den größten Firmen der Autozubehörbranche, iſt eine Verſtän-
digung zwecks Verbilligung der Waren zuſtande gekommen. Der
Vertrag hat zum Gegenſtand die eigentliche Fabrikation, den
Rohſtoffbezug, vermehrte Lieferung von Halbfabrikaten an die
Eiſemannwerke.

David Grove, A.-G., Berlin. Zur Beſchlußfaſſung über die
Herabſetzung des aus 49 Millionen Mark Stammaktien
und 2 Millionen Mark Aktien Lit. B beſtehenden Kapitals wird
auf den 27. November eine außerordentliche Generalverſamm-
lung einberufen. Ferner wird eine Kapitalserhöhung
um einen ebenfalls noch nicht genannten Betrag vorgeſchlagen.

Tiefbau- und Kälteinduſtrie A.-G., vormals Gebhardt u.
Koenig, Nordhauſen. Der Aufſichtsrat dieſer Geſellſchaft, deren
Aktienmajorität ſich im Beſitz der Deutſchen Erdöl A.G. be-
findet, beruft auf den 31. Oktober die ordentliche Generalver-
ſammlung ein, der auch die Goldmarkeröffnungsbilanz per
1. Februar 1924 vorgelegt werden ſoll.

Mühle Rüningen, A.-G., Rüningen. Die ordentliche Gene-
ralverſammlung genehmigte die Jahresſchlußrechnung und be-
ſchloß, aus dem Reingewinn von 174 181 Bill. M. eine Divi
dende von 3 Billionen Mark auf eine 1000 Papier-
mark-Aktie zu verteilen. Die Verwaltung wurde entlaſtet.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt.“-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
5. Oktober: Kahn Nr. 510, Sr. Weber, mit Roggen von Ham-
burg; Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Leipziger Börſe vom 7. Oktober
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vollfl.,
32-— 36.

geringere

ausgewachſene

Mogdeburg, 7. Oktober.
Lebendgewicht in Goldmark.) 1. R in de r.

(Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
Ochſen: vollfl.,

ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 47—-858,
vollfl., ausgem. im Alter von 4 bis 7 Jahren 40--46, junge,
fleiſchige, nicht ausgem. und ältere ausgem. 22——28.
c höchſten Schlachtwertes 43--49,jüngere 27—-42, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

Bullen:
vollfl.

Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſt.

Saugkälber

4. Schweine:
(3 Zentner) Lebendgewicht 82--86, vollfl. 120--150 Kilogramm
(240——300 Pfund) Lebendgewicht 80-—-84, vollfl. 100--120 Kilogr.
(200--240 Pfund) Lebendgewicht 76-—82, vollfl. 80--100 Kilogr.
(160——200 Pfund) Lebendgewicht 69--76, vollfl. unter 80 Kilogr.
(160 Pfund) Lebendgewicht 60——68, unreine Sauen 70--80, ge-
ſchnittene Eber

2. Kälber.

3. Schafe.
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45--50,
hammel, ger. Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 33—-45,
mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 18—30.
maſtſchafe: Maſtlämmer geringere Lämmer und Schafe

Schlachtw. 45——52, vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis
7 Jahre 38—-47, ältere ausgem. Kühe, weniger gute junge Kühe
und Färſen 30—-37, mäßig genährte Kühe und Färſen 21-—-28,
gering genährte Kühe und Färſen 15—-20.
Jungvieh (Freſſer) 30——38.
Maſt feinſte Maſtkälber 58——65, mittlere Maſt- und beſte
Saugkälber 50—-57, geringe Maſt- und gute Saugkälber 40--49,

Stallmaſtſchafe:
ältere

Gering genährtes
Doppellender feinſter

Maſt-

Weide-

Fettſchweine über 150 Kilogramm

Nächſte Dampferabfahrten inNach New-York: D. „Cleveland“ am 9. Oktober D. „Reſo
lute“ am 14. Oktober, D. „Mount Clay“ am 16. Oktober, D.
„Albert Ballin“ am 28. Oktober, D. „Reliance“ am 1. Novem-
ber, D. „Deutſchland“ am 6. November. Nach BVoſton-
Philadelphia-Baltimore-Norfolk: D. „Antiochia“
am 17. Oktober, D. „Monticello“ am 31. Oktober, D. „Jdar-
wald' am 7. November. Nach Südamerika: D. „Würt-

temberg“ am 8. Oktober, D. „Altmark“ am 17. Oktober, ein
Dampfer etwa am 25. Oktober, D. „Baden“ am 6. November,

D. „Steigerwald“ am 12. November, D. „Braſilia“ am 20. No-
vember. Nach Cuba-Mexiko: D. „Holſatia“ am 21. Okt.,
D. „Toledo“ am 29. November, ein Dampfer am 29. Oktober.

Nach Weſtindien: D. „Rugia“ am 18. Oktober, D. „Kiel“
am 1. November, D. „Teutonia“ am 15. November. Nach

Oſtaſien: D. 11. Oktober, P.D.„Pfalz“ am 18. Oktober, D. Oktober, M. S.„Ermland“ am 1. November, „City of Baroda“ am 8. November,
P.-D. „Derflinger“ am 15. November. Nach der Weſtküſte
Nordamerikas: D. „Kermit“ am 11. Oktober, D. „Heſſen“
am 25. Oktober, D. „Alrich“ am 8. November, M. S. „Oſiris“
am 22. November. Deutſcher Levante- u. Orient-
dienſt: D. „Arabia“ etwa am 9. Oktober, D. „Bosporus“ etwa
am 14. Oktober, P.-D. „Cattaro“ am 21. Oktober. Nach
Riga und Petrograd wöchentlich.

„City of Karachi“ am
„Pyrrhus“ am 25.

Berlin, 7. Okt. Der Schluß des heutigen Verkehrs gibt
für das Geſamtbild der Börſe keinerlei beachtenswerte Ver-

der Hamburg Amerika-Linie. Anleihen lagen etwas feſter, doch ohne irgend
Kriegsanleihe 665, 32progzentige Kon

Schutzgebiete 7, 24er K Schä
Montanwerte, die mit den zweiten

Notierungen etwas ſchwächer lagen, ſchloſſen ungefähr auf dem

ſtehen
über.

79,84 G., 81,46 B.;
81,81 B.; Reval 1,03 G., 1,05 B.; Kowno
Polen 78,25 G., 82,25 B. Lettland G.,
G., 1,04 B.; Litauen G., B. Poſen 80,09 G., 81,71 V.
Athen 7,42 G., 7,68 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

d ritik: adolf Lindemann; für Lokales, Kunſtunten We Dich seieim; ar Voltswirtſchaft, Mitteldeniſchland D
Sport Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: ul Kerſten ſämtl4 alle. rig t r rung Berlin s Blücherſtraße 1
in H
Leitung: Alfred W. Kames.
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12 Sächſ. Pfandbr. alte 4242 Tehuantepet Chem. F. Buckau St. 68. 68. Heine u. Co. 185 80 Muldenta l G 00 Thale EiſenSachſ. Pfandbr. alte 600 3500 Kosmo s 18 1950 Chriſtoph u. Unm ad 7. Sennigsdorf 1,375 Neckarwerke. 5570 5.70 Thür. Elektr. u. Gas 38032 Sächſ. Pfandbr. alte 8150 8200 Roland-Linie 9.60) 9.,60 Chromopapier-Najork 2,1251 2. Otto Hetzer 575 0,75 [Oſideutſche Hefe 040 0.40 Thür. Gas Leipzig 6580 60
45 Oeſter. Kronen 160 1,50 Bank f. Thür. 6.90 6.90 Conſolidation Schalke [Subertus Braunt. 40. 88,. [P. Polad 1.s0 1.50 V. Harzer Porül. C. 1.90 160Oeſt. konv. J. J. 150 Barmer Creditb 80 0.30 Conti-Kautſchuk Kache o o re 70 S e. u. B. 1462 146Deßer. Silber 1.625 Bayer. Vereinsbank 1,501 1,60 Deutſche Poſt u. Eb. Vert. 1,10) 1.125 Keyling u. Thomas Preußengrube 26.76 26, Ver. Lauſther Slasw. 20.Oeßer. Papier 110 De Landesbank 0.65 9.60 Dürkoppwerke V. 13.50] 13 50 Krefeld Stahlw. Rathenow Dampfm. 1,50 1.7 V. Schuhf. Bern. W. A87 2376
4 WBumänen 1890 405 Mk. Sächſ. Bank 46.50 43,50 Duxer Kohlen Kupferw. Dutſchland 44 40 Rathgeb. Waggon 550 5,90 Wernsh. K. VA. 9.76 6.24 Türk. Bagdad I 12, Bohriſch- Conrad 1,251 1,25 Eilenburg Kattun 20, 2050 Leipz. Landkraft 4,90] 4,90 I Rhein. Zucker 320 3,40 Wotan- Wert. 825 4,30

Jahr

vezug:

Geſchäftsf
abends vo

Wonſer!
rungsa
ſtimme
des P
der Ar
ſicht de

Di
kriſis
regiert.
ſonderr
ſervatir
159 Li
die Me
Unte
durch
mal di
mußte
währer
mit de
gelang
glüſck
bisher
ſondert
Mehrh
verbür
Stabil
daß ei

Net

bringe
dränge

tive
ſitzſtan
nicht

zum
umfal
Zurüch
ſtützen
hätte,
anfcch
tiſchen
ſtarke

ſteht
Wirtſ
Deutſ
ſtarke

gema
den
role
Anfa:
ſtützu

Die

betre


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 171/238
	-
	-
	-
	-






